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Vor den Schultheatertagen

Prolog
Am 25. September 2024 eröffnete das Zentrum 
Theaterpädagogik mit 13 interessierten Lehrper-
sonen aus den Kantonen Luzern, Schwyz und Nid-
walden die 37. Luzerner Schultheatertage 2025.  
Auf den Spuren des diesjährigen Themas «Vor-
sicht, zerbrechlich» tauchten die Lehrpersonen 
auf unterschiedliche Weise in die rahmende Aus-
gangslage ein. Davon ausgehend erspielten sie ex-
emplarisch vier verschiedene Zugänge, um zu In-
halten, Fragestellungen, Figuren, Geschichten und 
Inspirationen zu kommen. Während die spieleri-
sche Auseinandersetzung mit Material die Fanta-
sie beflügelte, und eigene Figuren, Geschichten 
und Bilder entstanden, wurde es beim Bilderbuch 
«so dunkel» tatsächlich dunkel im Raum. Mit den 
mitgebrachten Taschenlampen beleuchteten die 
Lehrpersonen die ersten Seiten der Geschichte 
über einen kleinen Jungen, der im Lift stecken-
bleibt, und spinnten diese in dramaturgischen 
Etappen selbst weiter. 
Danach hiess es Schlagzeilen schreiben: Ein Zei-
tungsbericht über den Fund eines Postsacks, der 
bei einem Flugzeugabsturz vor über 40 Jahren 
auf einem Gletscher verlorenging, war die Aus-
gangslage. 
Ein Zugang war auch, wie die verspätete Post das 
Leben der Empfänger*innen auf den Kopf stellte. 
Die Geschichten wurden später formal gestal-
tet und einander als gespielte Bildergeschichte 
präsentiert.  
Im dramaturgischen Modell «Gedankenleser» als 
vierter möglicher Zugang improvisierten die Lehr-
personen im Forschungslabor einer Erfinderin, die 
mit dem «Ferngucker Eukalorius» ihre sensatio-
nelle Neuerfindung ausprobiert. 

Im Anschluss an diese verspielten Möglichkeiten, 
Spielimpulse und Ideen zu formalen Gestaltungs-
möglichkeiten von Bühnenproduktionen wurden 
auch Hilfestellungen zur zeitlichen Ablaufplanung, 

allgemeine Informationen zu den Schultheater-
tagen sowie zur Einbettung und zum Festivalver-
lauf vorgestellt. Das hierfür erarbeitete Dossier 
begleitet fortan die spielleitenden Lehrpersonen 
sowie die begleitenden Theaterpädagog*innen.  
Und so freuen wir uns schon jetzt auf die inten-
sive Auseinandersetzung mit dem Thema «Vor-
sicht zerbrechlich». Wir sind gespannt, was der 
Prolog ins Rollen zu bringen vermochte. 

Fokus 

Drei theaterästhetische Spiel-Labore im Fokus.

Fokus 1
Wege einschlagen

Im Rahmen der Luzerner Schultheatertage fand 
am 26. November 2024 der erste Fokus-Work-
shop statt. Eingeladen waren alle 13 Spielleiten-
den der Theatertage, welche im Juni 2025 mit 
ihren spielenden Klassen eine szenische Präsen-
tation zeigen werden.  
Im Zentrum dieser ersten Fokusveranstaltungen 
stand die Auseinandersetzung mit der diesjähri-
gen thematischen Ausgangslage «Vorsicht zer-
brechlich» und den daraus resultierenden thea-
terästhetischen Gestaltungs-Prozessen. 

Im Zentrum des ersten Workshops stand die Ausei-
nandersetzung mit der eigens mitgebrachten Idee. 
Ausgehend von unterschiedlichen kunstsparten-
übergreifenden und spielend-erfinderische Ver-
fahrensweisen erprobten die Spielleitenden ganz 
konkrete Ideen zu ihrer Projektidee – immer im 
Austausch mit den anderen Spielleitenden. 

In einem weiteren Schritt setzten sich die Spiel-
leitenden mit der Grundkonzeption theatraler 
Prozesse, mit «Thema-Stoff-Form» auseinan-
der. Vorerst wurden die drei Begriffe an erspiel-
ten Beispielen konkretisiert. In einem zweiten 
Schritt wurden dann erste «Vermutungen» for-
muliert, inwiefern bereits ein Thema, Stoff oder 
Ideen zur Form für das eigene Projekt vorhan-
den sind. Diese erste Setzung wurde schliesslich 
zur Grundlage aller drei Fokusveranstaltungen. 
Abgeschlossen wurde die Fokusveranstaltung mit 

Rahmenprogramm
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der Entscheidung, welche Grundidee verfolgt 
werden wird mit der Klasse und in welche Rich-
tung die weitere Recherchearbeit gehen wird. Der 
verbindliche Umgang mit der Entscheidung einer 
Ausgangslage setzte einen Startpunkt, welche die 
nun folgende Phase des Recherchierens, Sam-
melns und Improvisierens in einen neuen Kontext 
stellt und durch die begleitende Grundkonzeption 
«Thema-Stoff-Form» gewöhnliche Denkgrenzen 
erfrischend und überraschend überschritten. 
 
Davon ausgehend entwickelten sich auch Fragen 
und Ideen, die im darauffolgenden Erstgespräch 
mit den begleitenden Theaterpädagoginnen dann 
besprochen werden konnten.

Fokus 2
Fundstücke gestalten

Im Rahmen der Fokusveranstaltungen zu den 
Luzerner Schultheatertagen rollte das Zentrum 
Theaterpädagogik am 14. Januar 2025 zum zwei-
ten Mal den roten Teppich aus. Es begrüsste 13 
Lehrpersonen zum zweiten theaterästhetischen 
Spiel-Labor. Im Zentrum stand die Auseinander-
setzung mit unterschiedlichen Recherche-, Expe-
rimentier- und Improvisationsformen zum dies-
jährigen Thema «Vorsicht zerbrechlich!». Die 
Lehrpersonen konnten in direkter Weise Ideen er-
proben und Spielimpulse entdecken, welche Zu-
gänge zu ihren laufenden Projekten schaffen. Die 
Grundidee verfolgend, für alle Lehrpersonen der 
Luzerner Schultheatertagen drei Kurzworkshops 
anzubieten, hat sich gerade hinsichtlich der The-
matik «Verbindlichkeit – vom Plan zum Unplan – 
zur Gestaltung» sehr bewährt. Die gemeinsame, 
vielseitige und vielstimmige Auseinandersetzung 
mit den Lehrpersonen zeigte deutlich, dass As-
pekte der «Unverbindlichkeit» und «Kurzlebig-
keit» auch vor der Bühne nicht Halt machen. Mit 
den Fokusveranstaltungen haben wir ein Sensibili-
sierungs- und Reflexionsgefäss geschaffen, in wel-
chem wir gemeinsam mit den theateragierenden 
Lehrpersonen folgenden Fragen in den Fokus ge-
nommen haben: 

-	 Wie können gesammelte Fundstücke zu 
	 verbindlichen Szeneninhalten werden? 

-	 Lassen sich performative Elemente 
	 durchaus «ungeformt» in szenische Abläufe 	
	 integrieren? 

-	 Wieviel Freiraum und /oder Sicherheit 
	 brauchen Spielende? 

-	 Welche rahmenden Hilfsmittel unterstützen 	
	 die Lehrpersonen / Spielenden beim 
	 Gestalten eines Gemeinschaftswerkes? 

-	 Welche kunstspartenübergreifenden 
	 Rechercheideen können die 
	 Unterrichtsgestaltung bereichern? 

Und schliesslich stand im Zentrum der Fokus-Ver-
anstaltung der Austausch von Ideen, das gegen-
seitige Befragen und das Besprechen von Hö-
henflügen und Fragezeichen im Prozess; denn 
davon ausgehend konnten wiederholt ganz kon-
krete Umsetzungsinputs in die einzelnen Projekt-
prozesse einfliessen.  
 

Fokus 3 
Dramaturgisch verwandeln

Im Rahmen der Fokusveranstaltungen rollte das 
Zentrum Theaterpädagogik am 11. Märt 2025 zum 
dritten Mal für die Fokus-Reihe den roten Tep-
pich aus. Es begrüsste 13 Lehrpersonen zum letz-
ten theaterästhetischen Spiel-Labor.

Im Zentrum der Fokusveranstaltung 3 standen Ge-
danken zum künstlerischen und dramaturgischen 
Prozess und damit verbunden die Auseinanderset-
zung mit überfachlichen Kompetenzen. In einer 
gestalteten Theaterproduktion wird in unmittel-
barer Weise erfahrbar, dass die sozialen Kunst-
form Theater in direkter Verbindung persönlichen 
und sozialen Kompetenzen fördert. Mit wem ver-
bindet sich wer – und wie? Inwiefern beeinflusst 
eine verbindliche Gestaltung die Haltung zu ei-
nem Thema, zu den Mitspielenden, zur Mitwelt?   
Gemeinsam erprobend wurde mittels dramatur-
gischen Modellen und Konzepten hinter die Ku-
lissen der sozialen Kunstform Theater geschaut. 
Im dritten Workshop recherchierten die Teilneh-
menden ein weiteres Mal, wie ausgehend von den 
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Eckpfeilern «Thema-Stoff-Form» szenisch ent-
wickeltes Improvisations-Material dramaturgisch 
gestaltet werden kann. Ideen wurden später in 
Kombination mit räumlich gestalteten Installa-
tionen gebracht. In einem weiteren Schritt wur-
den gefundene inhaltlichen und gestalterischen 
Fundstücke durch dramaturgische Elemente «zer-
spielt», «verrückt» und in neuen Kombinationen 
zusammengefügt werden. Aus den entstandenen 
installativen Bühnensituationen komponierten die 
Spielleitenden schliesslich unter Einbezug ver-
schiedener dramaturgischer Vorlagen konkrete 
«Probierstück-Miniaturen», welche einander ab-
schliessend präsentiert wurden.  
Im Zentrum der gesamten Fokus-Veranstaltun-
gen stand schliesslich immer deutlicher auch die 
persönliche Auseinandersetzung mit dem eigenen 
Kunstverständnis, begleitet von konkreten Trans-
fer-Möglichkeiten, welche nun in direkter Weise 
in die Umsetzung des eigenen Theaterprozessen 
einfliessen können.  
 
PerlenderZeit 
«PerlenderZeit» ist ein Projekt des Zentrums 
Theaterpädagogik und gehört zu den fünf Gewin-
nerprojekten des Förderprogramms «piiik» der 
Albert Koechlin Stiftung (2022-2025). Im Zent-
rum steht der Zusammenhalt der Gesellschaft.  
Ausgehend von diesem generationenübergreifen-
den Projekt, dem das Ziel zu Grunde liegt, den 
Zusammenhalt in der Gesellschaft zu fördern, 
entwickelte sich in den vergangenen 3 Jahren 
ein Projektkonzept, welches durch Theater Se-
niorinnen und Spielende Schülerinnen und Schä-
ler durch gemeinsames erinnern, philosophieren, 
improvisieren hin zu einem theatralen Gemein-
schaftswerk begleitet. Die Idee, gemeinsam und 
gleichwertig auf die unterschiedlichen «Er-Leb-
nisse» der Beteiligten zu blicken, begleitete die 
in den letzten drei Jahren entstandenen fünf Pro-
jekte. Sie konnten das Interesse dafür wecken, wie 
vielfältig das Leben und Erinnern sein kann und 
dass Erinnerungen ein generationenverbinden-
des Gedankengut ist.  Im Zentrum stand dabei, 
dass sich die beiden Generationen kennenlern-
ten, sich austauschten und gemeinsam künstle-
risch (improvisatorisch, szenisch, performativ, 
choreografisch, theatralisch, musikalisch, usw.) 
an einer Thematik arbeiteten.  

Im diesjährigen künstlerischen Begegnungspro-
jekt «PerlenderZeit – Wald der Erinnerungen», 
traf als Pilotprojekt erstmals eine Schulklasse der 
Luzerner Schultheatertage auf die Seniorinnen-
gruppe und erarbeitete ausgehend von eigenen 
Geschichten und Erinnerungen ein theatrales Ge-
meinschaftswerk, das auch an den Theatertagen 
präsentiert wurde. 

Podiumsgespräch 
Im Anschluss an die Vorstellung fand zum gene-
rationenübergreifenden Projekt ein Podiumsge-
spräch mit beteiligten Personen aus dem Pro-
jekt statt. Als Gäste begrüssen wir Spieler*innen 
aus dem Ensemble, Katrin Birchler, Stellvertre-
tende Leiterin DVS und Beat Bühlmann, Projek-
trat «piiik» von der Albert Köchlin Stiftung. Mo-
deriert wird das Podium durch Esther Peter von 
der ProSenectute Luzern. 

Der Austausch führte über persönlichen Erfahrun-
gen und Meinungen zur Erkenntnis, dass Theater-
projekte dieser Art den Zusammenhalt in der Ge-
sellschaft sehr positiv zu unterstützen vermögen.

Begleitung
Der gesamte Probeprozess wurde künstlerisch, 
inhaltlich und organisatorisch vom Zentrum The-
aterpädagogik (ZTP) der PH Luzern begleitet. An 
bis zu sieben Halbtagen wurden die spielenden 
Klassen vor Ort besucht und von professionellen 
Theaterpädagoginnen und Theaterpädagogen un-
terstützt. Der erste Halbtag im Dezember 2024 
galt vollumfänglich einem ausführlichen Stand-
ortgespräch mit der Lehrperson, welches die 
Zusammenarbeit, die Hintergründe, die organi-
satorischen Fragen sowie die Haltung der Spiel-
leitenden (Lehrpersonen), deren Arbeitsweisen, 
Absichten und Wünsche ins Zentrum rückte. Hier-
für diente die eigens für diese erste Begegnung 
erstellte Sammlung von 70 Fragen als Grundlage. 
Diese wurden im Erstgespräch dazu genutzt, die 
Themenbereiche «Theaterverständnis», «künst-
lerisch-ästhetische Möglichkeiten» und «kon-
krete Projektplanung» zu besprechen. Ziel war 
es, die Zusammenarbeit mit den begleitenden 
Freelancerinnen und Freelancern des Zentrums 
Theaterpädagogik möglichst optimal vorzuberei-
ten. Hierfür waren für das ZTP Kathrin Brülhart 

Corbat, Daniella Franaszek, Simon Kramer, Es-
ther Rütsche, Alisha Spring, Ursula Ulrich, Clau-
dia von Grünigen und Fiona Wobmann im Einsatz.

Erstes Treffen
Bevor mit der Klasse das erste Mal gearbei-
tet wurde, fand ein Standortgespräch statt. Im 
Zentrum stand ein Planungs- und Austauschge-
spräch zwischen SL und TP. Für diesen Anlass 
diente den Theaterpädagog:innen der «Fragen-
fächer für Erstgespräche» dazu, die SL gezielt da 
abzuholen, wo sie stehen. Wünsche, Bedürfnisse 
und Funktionen innerhalb der Begleitung wurden 
geklärt, die Parameter der Zusammenarbeit de-
finiert. Auch zeitliche Ressourcen, theaterpäd-
agogische Arbeitsweisen, Vorhaben und künstle-
rische Vorstellungen der Lehrpersonen standen 
dabei im Zentrum, um gemeinsam abschätzen zu 
können, ob das Geplante im machbaren Bereich 
liegt. (Funktion, Art der Begleitung, Zeitfahrplan, 
Zeitbudget, Musterlektionen, Szenen ausprobie-
ren,… Durchläufe von aussen anschauen, usw.)

Leitidee Spielleitung
Die Spielleitung soll immer wieder die Anliegen, 
Träume und die Erfahrungen der Spielenden mit 
ihren eigenen künstlerischen Ansprüchen und 
Wünschen verbinden. Sie geht auf die Bedürf-
nisse der Kinder ein und kann diese mit den eige-
nen koordinieren. Nicht das Theaterspielen muss 
die Spielleitung den Kindern beibringen, sondern 
in ihnen die schöpferischen Fähigkeiten stärken.
Eine ganz zentrale Aufgabe der Spielleitung ist es, 
mit dem künstlerischen Potential der spielenden 
Gruppe und den individuellen Ressourcen der Kin-
der und Jugendlichen zu arbeiten, um nicht die 
Nachahmung zu trainieren. 

«Es ist die Gruppe selbst, die dem Spielleiter 
die künstlerische Vorgabe liefert, gewisserma-
ssen sein künstlerisches Material, so wie für den 
einzelnen Spieler der eigene Körper das Material 
für die Gestaltung einer Figur darstellt.» (Thea-
terspielen mit Kindern und Jugendlichen, Hoff-
mann, 1999, S.22)

Endphase
Spätestens 10 Tage vor den Schultheatertagen 
wurde den begleitenden Theaterpädagog*innen 

eine Hauptprobe gezeigt. Der Zeitpunkt wurde er-
fahrungsgemäss so angelegt, dass in diesen letz-
ten 10 Tagen Zeit einberechnet werden konnte, 
die letzten Rückmeldungen noch zu verarbeiten. 
Die Premiere und weitere Vorstellungen fanden 
für alle Beteiligten vor den Schultheatertagen an 
den jeweiligen Schulorten statt.

Technische Besprechung
Die technische Besprechung fand am 21. Mai 2025 
im Theaterpavillon Luzern statt. Alle beteiligten 
Lehrpersonen wurden dazu eingeladen. Einerseits 
wurden an diesem Mittwochnachmittag mit je-
der Lehrperson individuell organisatorische De-
tails zum Ablauf des Aufführungstages besprochen 
(Ankunftszeit, Abfahrtszeit, Lagern der Requisi-
ten, Tagesstruktur, Adaption der Bühnensituation 
vor Ort…). Andrerseits lernten die Bühnen- und 
Lichttechniker die Bühnenbilder und Lichtbedürf-
nisse der spielenden Klassen kennen und konn-
ten daraus einen sinnvollen Ablauf der Auf- und 
Abbau-Arbeiten in Bezug auf alle zu spielenden 
Stücke definieren. 

Während der Schultheatertage

Bühne
Den spielenden Klassen standen im Theaterpavil-
lon Luzern eine schwarz ausgehängte Bühne mit 
verschiedenen Auf- und Abgangsmöglichkeiten, 
verschiedene schwarze Stellwände sowie Podeste 
zur Verfügung. Einfache und multifunktionale Büh-
nenbilder wurden von der Klasse mitgebracht. Die 
Licht- und Tonanlagen konnten unter Anleitung 
von den spielenden Klassen selbst oder aber von 
unserem Techniker bedient werden. 

Einstimmung: Fotos auf Grossleinwand
Beim Betreten des Theatersaals wurde das Pub-
likum jeden Tag vor Spielbeginn mit Bildern emp-
fangen, welche einen Einblick in die bereits ge-
spielten Stücke aus vergangenen Jahren boten. 
Die vom Fotografen Fritz Franz Vogel festgehal-
tenen Eindrücke wurden auf der Leinwand in 
Grossformat wiedergegeben und ermöglichten 
dem Publikum eine abwechslungsreiche Einstim-
mung. In der grossen Unterschiedlichkeit der je-
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weiligen «Kunstwerke» konnten neue Perspekti-
ven auf Theater in der Schule entdeckt werden.

Nachgespräche mit den Spielenden 
Zu den spannendsten Momenten während der 
Schultheatertage gehörten auch die Reflexi-
onsgespräche, die gemeinsam mit den Spielen-
den jeweils nach ihrem grossen Auftritt geführt 
wurden. Dabei begleiteten wiederum Fragen als 
leitendes Element die Gespräche und knüpften 
an eine Kultur der fragenden Haltung an, wel-
che im Erstgespräch mit den begleitenden The-
aterpädagoginnen und Theaterpädagogen initi-
iert worden war. Die Nachgespräche, moderiert 
vom Team des Zentrums Theaterpädagogik, fan-
den ebenfalls im Bühnenraum statt. Hierfür wur-
den nun aber die Plätze vertauscht. Die spielen-
den Klassen wurden zum «fragenden Publikum», 
das nochmals die Gelegenheit bekam, mittels ei-
ner vorgeschlagenen Sammlung von Begriffen wie 
zum Beispiel Zusammenspiel, Überraschungen, 
Spannungsmomente, Raum, Bewegung, Aktualität 
unter anderem die eigenen Prozesse und deren 
Wirkung zu er- und befragen. Diese Ausgangslage 
verwickelte die Spielenden und die Zuschauen-
den in interessante, wertschätzende Gespräche 
und machte nochmals deutlich, wie vielschichtig 
Theaterprojekte sind und wie viele Aspekte des 
rahmenden institutionellen Schulkontextes in die 
Prozesse einfliessen.

Dass die spielenden Klassen zum Schluss des Nach-
gesprächs für einen kurzen Moment noch ihr ei-
genes Publikum wurden, war auch dieses Jahr für 
alle Teilnehmenden eine Überraschung, die wie-
derholt grosse Begeisterung bereitete. Sich sel-
ber aus der Sicht des Publikums zu sehen, machte 
viel Freude. Es wurde viel gelacht, gestaunt und 
zwischendurch wurden gar Neuentdeckungen er-
möglicht oder im Nachgespräch wurde Themati-
siertes nochmals sichtbar. Fritz Franz Vogel, der 
seit vielen Jahren die Theaterproduktionen fo-
tografisch festhält, verschaffte auch dieses Jahr 
durch seine Fotos einen Einblick.

Essen im Treibhaus
Auch dieses Jahr konnte wiederum allen spielen-
den Klassen eine kulinarische Stärkung aus der 
Küche des Restaurants Treibhaus offeriert wer-

den. Im Saal des Treibhauses genossen die Schü-
lerinnen und Schüler Salat und leckere Pasta vom 
Buffet. Einmal mehr begegnete uns das Treib-
haus-Team mit viel Engagement und Flexibili-
tät und verwöhnte rund 300 hungrige Festival-
teilnehmende.

Fotodokumentation
Aus der umfangreichen Fotosammlung, die Fritz 
Franz Vogel auch dieses Jahr zu jedem der ge-
spielten Stücke zusammenstellte, konnte nach 
den Schultheatertagen allen beteiligten Klassen 
eine Fotodokumentation zu ihrem Stück über-
reicht werden. 

Trägerschaft
Das Zentrum Theaterpädagogik führt die Luzer-
ner Schultheatertage im Auftrag der Dienststelle 
Volksschulbildung des Kantons Luzern durch. 
Dieses Jahr unterstützten zudem die Kulturför-
derung der Kantone Zug und Schwyz sowie die 
Gemeinde Stans die Projekte aus ihren Einzugs-
gebieten. Die Stadt Luzern als Standort betei-
ligt sich an den Kosten für die Miete der Veran-
staltungsräume. Das Luzerner Theater stellte uns 
wiederum einen Bühnentechniker für Transporte 
und die Durchführung zur Verfügung.

Beleuchtungen
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Wellen, Wunder, Wirklichkeit
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Das Echo auf die Luzerner Schultheatertage ist 
umfangreich und vielseitig ausgefallen. Seien es 
die Rückmeldungen, die das Zentrum Theaterpä-
dagogik im direkten Gespräch oder nach dem An-
lass via E-Mail erreicht haben, oder die vom ZTP 
erfragten Rückmeldungen mittels Rückmeldebö-
gen, welche die Spielleiterinnen und Spielleiter 
nach Abschluss des Projektes ausgefüllt haben. 
Die nachfolgenden Zeilen geben einen Einblick.

Eindrücke von Spieleiterinnen 
und Spielleitern

»Den Kindern wird eine grossartige Chance ge-
geben, sich auf der Bühne zu präsentieren und 
ihr Können zu zeigen.”

»Für den Klassengeist und den Klassenzusam-
menhalt war dieses Projekt Gold wert.”

»Ihr seid Jahr für Jahr da und ermöglicht den 
Kindern einfach etwas so Wertvolles. Dies kann 
man nicht mit Geld aufwiegen.”

»Für die Kinder ist es ein absolutes Highlight, 
dass sie die Chance bekommen, auf einer «ech-
ten» Bühne mit Licht zu spielen.”

»Die Rückmelderunde war echt, kindorientiert, 
wertschätzend und auf Augenhöhe.”

»So viele tolle Menschen, die sich einsetzen, 
dass Kinder und Jugendliche Theater (er)leben 
können.”

»Es war für uns Lehrpersonen, wie auch für die 
Kinder ein unvergessliches Erlebnis, von dem sie 
noch lange erzählen werden. Sie sind so stolz 
auf das, was wir geschaffen haben, und es war 
so beeindruckend diese Entwicklung der ein-
zelnen Kinder, aber auch der Klasse mitzuerle-
ben.”

»Ich bin immer wieder begeistert, wie Kinder 
beim Theaterspielen aufblühen.”

Echo zum Anlass

Inspiration Kochlöffel
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38. Luzerner Schultheatertage
9. bis 12. Juni 2026

Sie haben Lust Theater zu spielen? Ihre Klasse 
auch? Sie unterrichten im Raum Zentralschweiz 
und spielen mit dem Gedanken, eine Theaterpro-
duktion zu realisieren oder Theatererfahrungen 
zu sammeln? Dann sind die Angebote der Luzer-
ner Schultheatertage genau das Richtige für Sie 
und Ihre Klasse.

Im Rahmen einer thematischen Ausgangslage be-
gleiten wir Ihre Theaterproduktion (A) und bieten 
die Plattform, Ihre Theaterarbeit interessierten 
Schulklassen zu zeigen.

Oder interessieren Sie sich für einen Erlebnis-
tag Theater (B), an dem Ihre Klasse Theater se-
hen und selber spielen wird? Dann lesen Sie un-
bedingt weiter!

Thema

ÜberMut

Mut oder nicht Mut, ist das hier die Frage? Und 
was, wenn aus dem ganz alltäglichen Mut Wage-
mut oder Wankelmut, Hochmut, Grossmut oder 
vielleicht sogar Langmut wird? Oder wenn alles in 
einer Mutprobe endet, wenn eine Mutprobe pro-
vozierend zum Handeln drängt oder ganz im Ge-
genteil sogar darauf hinzielt, die Mutprobe mu-
tig auszuschlagen? Und deshalb niemand mehr 
so ganz genau weiss, ob einem der Mut nun doch 
verlässt oder ob er klangheimlich und schon fast 
übermütig, den Rücken stärkt oder ihn gar freihält.

Doch zurück zum Mut. Zum mutig Sein. Und un-
mutig Sein. Also zum Mut, unmutig zu sein. Und 
das mit Übermut. Denn nicht selten gesellt sich 
zum Mut auch der Übermut. Oder war es doch 
der Untermut, vielleicht der Freimut, der Freu-
demut oder möglicherweise sogar der … Helmut? 
Ist ja gut, Übermut!

Aber jetzt mal ganz grundsätzlich: wie schaffen 
wir es denn eigentlich, mutig zu sein? Was, wenn 
das Herz pocht und zu zerspringen droht? Wenn 
man vor lauter Angst fast ohnmächtig wird? Ja klar, 
Mut bedeutet, sich zu trauen, trotz den Angst-
gefühlen, trotz grösster Unsicherheit oder dro-
hender Gefahren. Nun denn, ein bisschen Angst 
muss wahrscheinlich sogar sein. Denn schliess-
lich kennen diese ja; vor irgendetwas. Und wenn 
dann der Mut vielleicht gar hochmütig das Spiel-
feld betritt, und auffordert, mutig zu handeln 
und trotz der Angst etwas dennoch zu tun? Oder 
wenn wir etwas nicht abschätzen, kontrollieren 
oder vorhersagen können und dennoch das Ri-
siko eingehen, es trotzdem tun? Ja, das ist Mut, 
und der tut gut. 

Denn aus genau diesem Stoff sind Geschichten 
über Mut, szenische Miniaturen zu übermütigen 
Behauptungen, Performances, die wagemutige 
Wunschträume oder Zukunftsvisionen ins Zent-
rum stellen. Mutig. Übermütig! Grossartig mutig.

Für wen?
Für spiel- und experimentierfreudige Lehrper-
sonen und Schüler*innen aller Schulstufen aus 
der ganzen Zentralschweiz - mit und ohne The-
atererfahrung!

A) Theaterproduktion

Im Rahmen der thematischen Ausgangslage «Über-
Mut» gibt es die Möglichkeit, begleitet vom Zen-
trum Theaterpädagogik der PH Luzern eine ei-
gene Theaterproduktion zu realisieren und diese 
während der Festivalwoche interessierten Schul-
klassen zu zeigen. Für den theaterpädagogischen 
Prozess stehen eine hierfür zusammengestellte 
Spiel-, Materialien- und Methodensammlung be-
reit. Die Einstiegsveranstaltung (Prolog: 24.Sep-
tember 2025) und verschiedene Weiterbildungsan-
gebote ermöglichen interessierten Lehrpersonen 
zudem, praktische Spielimpulse, thematische An-
regungen, Ideen zur Gestaltung von Bühnenpro-
duktionen und organisatorische Hilfestellungen 
direkt zu erproben.

B) Erlebnistag Theater

Dieses Angebot ist eine Mischung aus «Theater-
sehen und eigene Spielerfahrungen machen». 
Während eines ganzen Tages setzen sich die Spie-
lenden mit dem Thema «ÜberMut» auseinander, 
schlüpfen in verschiedene Rollen und gestalten 
den Tag aktiv mit: als wertschätzendes Publikum 
und als kreative Spielende. 

Die Teilnahme für beide Angebote ist kostenlos.

Weitere Informationen und Anmeldung: 

www.phlu.ch/schultheatertage

Vorschau

Wer war›s?

 Auf- und Abbauten
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Beratung
Sie haben ein Theaterprojekt im Kopf? Wir bera-
ten Sie bei der Umsetzung von Theaterprojekten 
umfassend und kompetent. Im Gespräch werden 
Wege und Möglichkeiten aufgezeigt, wie die Pla-
nung, die Stück-, Stoff- oder Themenwahl, das 
konkrete Arbeiten an Szenen angepackt oder wei-
ter gestaltet werden können. Auch auf Fragen zu 
Licht, Ton, Kostümen, Requisiten und Bühne fin-
den Sie bei uns individuell abgestimmte Antwor-
ten. Für Lehrpersonen im Kanton Luzern sind die 
Beratungen kostenlos.

Begleitung
Wir kommen zu Ihnen ins Schulhaus und arbei-
ten mit Ihrer Klasse oder Spielgruppe. Eine sol-
che Begleitung kann eine mögliche Antwort aus 
dem Beratungsgespräch sein. Für Lehrpersonen 
im Kanton Luzern können bis zu drei kostenlose 
Halbtage gewährt werden.

Gastspielorganisation
Damit jedes Schulkind einmal pro Jahr ins Thea-
ter gehen kann, organisieren wir im ganzen Kan-
ton Luzern mit dem Kultur-Netzwerk Luzern Land 
die THEATERPERLEN und den THEATERLENZ. Zu-
dem unterstützen wir Schulen bei der Organisa-
tion von Theater-Gastspielen im Schulhaus. Wir 
helfen bei der Auswahl eines geeigneten Stückes. 
Wir kennen die Angebote der schweizerischen 
professionellen Kinder- und Jugendtheaterszene. 
Sie können uns auch mit der ganzen Organisation 
beauftragen (Beispiel: «Theaterlenz»). Kosten-
pflichtiges Angebot.

Produktionsleitung
Sie suchen für eine Tagung, eine Kampagne oder 
einen anderen Anlass Theaterszenen oder ganze 
Theater-Produktionen? Wir übernehmen die Pro-
duktionsleitung (Beispiel: «Theaterclub der PH 
Luzern»). Kostenpflichtiges Angebot.

Themenprojekte
Sie wollen mit Ihrer Klasse gezielt an einem Thema 
wie Verhalten, Teamfähigkeit, Partizipation, kre-
atives Denken, Respekt, Mobbing, Gewalt, ... Wir 
entwickeln ein massgeschneidertes Projekt und 
setzen dieses mit theaterpädagogischen Metho-
den um. Kostenpflichtiges Angebot.

Materialausleihe
Sie möchten Ihre Theaterszenen ins rechte Licht 
rücken? Wir stellen den Schulen im Kanton Luzern 
leihweise und zu günstigen Bedingungen Beleuch-
tungsmaterial zur Verfügung. Ebenfalls im Ange-
bot sind Stellwände und ein grosses blaues Tuch.

Literaturausleihe
Unsere Fachbibliothek umfasst Schultheaterstücke 
sowie eine Auswahl theaterpädagogischer Fach-
literatur. Sie steht interessierten Besucherinnen 
und Besuchern zur Verfügung. Ausleihen (für je-
weils eine Woche) sind möglich.

Aus- und Weiterbildungen

Schulinterne Weiterbildungen
Sie planen eine schulinterne Weiterbildung zu in-
dividuellen Themen? Wir entwickeln für Sie mass-
geschneiderte Projekte und führen diese mit Ih-
rem Lehrerteam im Schulhaus durch. Die dabei 
eingesetzten theaterpädagogischen Mittel kön-
nen zu diesem Zweck künstlerische, methodische 
und auch persönlichkeitsbildende Ziele verfolgen. 

Kurse in der Weiterbildung
Seit Jahren generieren wir für das Programm der 
Weiterbildung der PH Luzern die Theaterkurse, 
welche für den Schulalltag genutzt werden kön-
nen. Nebst thematischen Kursangeboten wie z.B. 
«Blockzeiten gestalten» bietet das Zentrum The-
aterpädagogik auch Holkurse wie z.B. «Schulhaus-
projekt Theater» an.

Spezialisierungsstudium Theaterpädagogik
Sie suchen nach einer vertieften Auseinander-
setzung mit Theaterpädagogik? Das Spezialisie-
rungsstudium Theaterpädagogik, angeboten von 
der Ausbildung der PH Luzern und von uns ge-
leitet, bietet Ihnen in sieben aufeinander auf-

Angebote des Zentrum 
Theaterpädagogik

bauenden Modulen einen breiten Spiel- und Er-
fahrungsraum. Sie können sich auch für einzelne 
Module anmelden. 

Portrait
Das Zentrum Theaterpädagogik fördert und un-
terstützt seit 1981 ästhetische Bildung mit thea-
terpädagogischen Mitteln. Es ermöglicht die di-
rekte Auseinandersetzung mit darstellerischen 
Ausdrucksformen zur Förderung künstlerischer 
und sozialer Kompetenzen.
  
Das Zentrum Theaterpädagogik gehört zur Päd-
agogischen Hochschule Luzern (PH Luzern) und 
ist dem Leistungsbereich Dienstleistungen an-
gegliedert. Lehrpersonen, Projektleiter*innen, 
Spielleiter*innen und Studierende können diese 
Drehscheibe für Informationen, Angebote und 
Dienstleistungen rund um die Theaterpädago-
gik nutzen und vom umfassenden Know-how des 
Zentrums profitieren.

 
www.phlu.ch/ztp

Ursula Ulrich
Theaterpädagogin, Leiterin ZTP 
ursula.ulrich@phlu.ch

Alisha Spring 
Theaterpädagogin, Stellvertretung Leitung ZTP 
alisha.spring@phlu.ch

Claudia von Grünigen 
Theaterpädagogin 
claudia.vongruenigen@phlu.ch

Daniella Franaszek 
Theaterpädagogin 
daniella.franaszek@phlu.ch

Fiona Wobmann 
Theaterpädagogin 
fiona.wobmann@phlu.ch

Kathrin Brülhart Corbat 
Theaterpädagogin
kathrin.bruelhart@phlu.ch

Nadia Striegl
Sachbearbeiterin
nadia.striegl@phlu.ch
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… allen Spielerinnen und Spielern, Spielleiterinnen und Spielleitern für ihr Spiel; Bruno Gisler, Mario Galliker für Bühne und Technik; Daniel Schnüriger für Licht und Ton; Nadia Striegl für die umsichtige 
Projektkoordination; Kathrin Brülhart Corbat, Daniella Franaszek, Simon Kramer, Esther Rütsche, Alisha Spring, Claudia von Grünigen, Fiona Wobmann und Ursula Ulrich für die Begleitungen, 

die Vorstellungsbetreuungen und Nachgespräche vor Ort; Alisha Spring und Simon Kramer für die Leitung der Erlebnisklassen; Fritz Franz Vogel für die Fotos; Miro Vogler und Ameli Wahl und allen oben genannten 
Mitarbeitenden in Guide-Funktionen; der Prorektorin WD der PH Luzern Prof. Dr. Caroline Lanz für die Eröffnungsrede; den Erlebnisklassen aus der Stadt Luzern (5) und aus Emmen (1), dem Team des 

Theaterpavillons für die Räumlichkeiten; Samuel Zbinden und dem Treibhausteam für das immer wieder feine Essen; dem Kanton Luzern, der Dienststelle Volksschulbildung und der PH Luzern; der Stadt Luzern; 
der Bildungsdirektion; der Kulturkommission des Kantons Schwyz; Amt für Kultur des Kantons Zug, der Gemeinde Stans NW, Patrick Widmer für die Grafik; dem Luzerner Theater für Bühnenmaterial, 

Transporte und Personal.

Das Zentrum 
Theaterpädagogik
dankt 

Die Reise ins Unbekannte
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Das Buch Die Reise ins Unbekannter

Freundschaft Herzperiment
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Inspiration Kochlöffel Wald der Erinnerungen

Wellen, Wunder, Wirklichkeit?
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Wer wars? Wert (los)
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Inspiration Kochlöffel
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Herzperiment


